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Jungschwinger locken über 1200 Schwingfans nach Urdorf
Unter den über 320 Schwingern am83. ZürcherNachwuchsschwingfest inUrdorfwaren auch einige vomSchwingklubGlatt- undLimmattal.

Michel Sutter

13 Jungschwinger hatte der Schwing-
klubGlatt- undLimmattal ans 83. Zür-
cherNachwuchsschwingfest inUrdorf
gesandt.UndderenLeistungensorgten
bei den Verantwortlichen nach fünf
Gängen für eine positive Zwischenbi-
lanz.«UnsereSchwinger lieferneingu-
tes Bild ab», lobte Luca Pallaoro, der
einen Tag zuvor bei den Aktiven noch
selbst in die Hosen gestiegen war und
am Sonntag den Nachwuchs vom
SchwingklubGlatt- undLimmattal be-
treute.

Besondersherausragendwarendie
LeistungenvonSilvanHaupt (Jahrgang
2016) aus Boppelsen, der es auf drei
Siege und ein Unentschieden brachte.
Der Bergdietiker Djago Huber (Jahr-
gang 2013) undUchennaUdogu (Jahr-
gang2015) ausAdlikonbeiRegensdorf
konnten nach fünf Gängen beide drei
Siege verbuchen. Der Urdorfer Lean-

droKeel (Jahrgang2013) brachte es auf
zwei Siege und zwei Unentschieden
und der Weininger Sven Haug (Jahr-
gang 2010) schaffte zwei Siege und
einenGestellten.

Im sechsten Gang holten sich
Haupt, Huber und Udogu dann noch
einenweiteren Sieg und sicherten sich
damit einen Zweig, das Pendant zum
Kranzbei denAktivschwingern.Damit
hatten sie das Ziel ihres Schwingklubs
erreicht, der alsDeviseherausgegeben
hatte, mindestens drei Zweige zu er-
obern.

FürdieSchlussgänge
reichteesnicht
FürdieSchlussgängeder jeweiligenKa-
tegorien, die die Jahrgänge 2008 bis
2017 abdeckten, reichte es allerdings
für keinen Nachwuchsschwinger aus
derRegion.Aberdaswarauchnichtdas
Ziel gewesen:«Fürdie Jungschwinger,
die ansonsten eigentlich nur vor Fami-

lie und Freunden schwingen, war es
schon ein echtes Erlebnis,mal in einer
solchen Arena vor einem solchen Pu-
blikum anzutreten», sagte Bruno Auf
der Maur, technischer Leiter beim
SchwingklubGlatt- und Limmattal.

«Eine solcheAtmosphärehabensie
sonst nicht. Das war für sie sehr hilf-
reich.»Zudem, soAufderMaur, schät-
ze es der Nachwuchs auch, dass er am
selben Wochenende wie die Aktiv-
schwinger antretendurfte. «Sowerden
sie von den Zuschauerinnen und Zu-
schauern eher wahrgenommen.»

Apropos Zuschauerinnen und Zu-
schauer: Nicht nur mit der Zahl von
1200 Zaungästen zeigte sich Auf der
Maur zufrieden. «Wir hatten nicht nur
eingefleischte Schwingfans hier, son-
dern auch viele Leute ausUrdorf», so
Auf der Maur, der am diesjährigen
Zürcher Kantonalschwingfest alsMe-
dienchef waltete. «Das war auch das
Ziel.»

Tobias Eggenberger

Nebender sportlichenAffiche –Armon
Orlik ist der Sieger des Zürcher Kanto-
nalschwingfests in Urdorf – ist die 115.
Ausgabe auch ein grosses Volksfest.
Und das «mitten im Wohnquartier»,
wie ein Besucher beim Ankommen
kommentiert. Bereits umkurz vor acht
Uhr wird «Lutz zumhalben Preis» an-
gepriesen. Vor dem Spektakel spielen
Alphornbläser auf dem Schwingplatz.
Die Zuschauer tragen Edelweisshem-
den und Strohhüte und sind mit
«Chrummen»undFerngläsernausge-
stattet. Fast könnte manmeinen, man
sei in der urigen Innerschweiz statt in
der Zürcher Agglomeration.

«Uns Schwingern sind Firmen und
Private freundlich gestimmt», sagte
Pius Baggenstos, der Verantwortliche
für den Gabentempel, im Vorfeld
gegenüber der Limmattaler Zeitung.
Am Samstag ist auch das Wetter den
Schwingern freundlich gestimmt. Die
Sonne scheint undderHimmel ist klar.
Bereits um 9 Uhr sind es gefühlte 15
Grad.ZweiBären-Maskottchenziehen
durchdasGeländeundverteilenKam-
bly-Bretzeli.DieSchwingerdürftendie-
se jedoch nicht benötigen, da sie ja be-
kanntlichalles anderealsBretzeli-Bue-
be sind.

Als Samir Leuppi den ersten Gang
gegen Domenic Schneider gewinnt,
wird es zumerstenMal laut in der Are-

na. Das zieht sich durch das gesamte
Programm. Wenn der Winterthurer
schwingt, ist das Publikum da. Aber
auchbeimGewinnerArmonOrlikwird
es jeweils laut.NachdemzweitenGang
werden die Lebendpreise durch die
Arena geführt.DenAnfangmacht Sie-
ger-Muni Tom, gefolgt von den Kühen
Daria, Siena und Ariana. Das Pferde-
fohlenHyrabildetdieNachhut.Zurück
imStall lässt dieKuhDaria erst einmal
raus,was rausmuss. ZumGlückhat sie
damit gewartet, bis sie die Arena ver-
lassen hatte.

DiePeitschen
werdenausgepackt
InderMittagspauseverpflegen sichdie
Besucherinnen und Besucher an den
Ständen. Bratwurst, Steaks, Chäs-
Schnitten und vieles mehr stehen zur
Auswahl. Einige liegen auf denRasen-
sitzbänkenundgeniessendieSonne. In
Führunghingegen liegt der fastmakel-
lose Samir Leuppi. Auchdas Publikum
ist beeindruckt.«IchhabekeinenFavo-
riten. Es soll der Beste gewinnen. Bis-
her hat mich Leuppi aber am meisten
überzeugt», sagt beispielsweiseMoritz
Schellenberg ausUrdorf.

Es wird weiter geschwungen, ge-
fachsimpelt und sich verpflegt. Natür-
lich darf auch Schnupftabak nicht feh-
len.NachdemfünftenGangwerdendie
Peitschenherausgeholt.Nicht als«An-
sporn» für die Schwinger, sondern für

den Festakt. Vier Männer lassen die
Peitschenschlagen,währenddieTrych-
lergruppe Dietikon bimmelnd die Are-
nabetritt.Danachergreift dieUrdorfer
Gemeindepräsidentin Sandra Rotten-
steiner (EVP) das Wort. Sie begrüsst
Schwingbegeisterte von nah und fern
sowienatürlichauchdieUrdorferinnen
undUrdorfer.«DasWochenende ist für
alle ein grosserHosenlupf», sagt sie.

«Beim Schwingen braucht es Kraft
und Technik. Eine Unachtsamkeit ge-
nügt, und der Gegner liegt im Säge-
mehl. Eigentlich wie in unseren Ge-
meinderatssitzungen», sagt Rotten-
steiner. Urs Rüegg (FDP), Urdorfer
Sportbetriebevorsteher, pflichtet dem
bei und ergänzt: «Mich freut es beson-
ders, dass so viele jungeTalente dieses
Wochenende in Urdorf sind. Die Zu-
kunft des Schwingens ist dieses Wo-
chenende in Urdorf.» Rottensteiner
wünscht allen Besucherinnen und Be-
suchern ein unvergessliches Schwing-
fest. «Möge der Böseste gewinnen.»

MartinNeukomist lieberam
Schwingfest als amESC
Nun spricht der Zürcher Regierungs-
ratspräsidentMartinNeukom(Grüne).
Er kommemitdenallerbestenGrüssen
der Zürcher Regierung. «Ich bin sehr
froh,dass ichansSchwingfestundnicht
an den ESC eingeladen wurde. Hier
gibt esmöglicherweise auchdiebesse-
reMusik.»

Er schätzedenUmgangmiteinander im
Schwingsport.«Mangibt sichdieHand,
der Sieger putzt dem Verlierer das Sä-
gemehl vom Rücken.» So sollte es in
derPolitik auch sein – alsodasmit dem
Händegeben.

AlsGrüner schätzeer auch,dassder
Schwingsport ökologisch sei. So brau-
che man im Schwingen weder Pisten-
fahrzeugenocheineaufwendige Infra-

struktur. «Es braucht nur ein bisschen
Sägemehl, und schon kann es losgeh-
en», sagtNeukom.Dasmit dem«biss-
chen»Sägemehl stimmtallerdingsnur
bedingt, denn immerhin wurden für
dasSchwingfest inUrdorf rund140Ku-
bikmeter Sägemehl beschafft. Aber es
ist ja auch das Kantonalschwingfest.

Die Fahne des Schwingverbands
wird vom Vorjahres-Austragungsort

«Ich bin froh, dass
ich nicht an den
ESC eingeladen

wurde»
Das 115. Kantonalschwingfest inUrdorf botHosenlüpfe

enmasse, aber auch viel Volksfeststimmung.

UchennaUdogu (oben) vomSchwingklubGlatt- undLimmattal besiegte imsechsten
Gang Luca Germann aus Oberrindal. Bild: Michel Sutter
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Armon Orlik triumphiert
AmZürcher Kantonalschwingfest inUrdorf gewinnt ArmonOrlik gegen
Samir Leuppi. Nach fünfGängen hatten beide gleich viele Punkte.

Michel Sutter

Ein Foto hier, ein Foto da –ArmonOr-
likwaramfrühenSamstagabendinUr-
dorf ein begehrter Mann. Der Maien-
felderwarander115.AusgabedesZür-
cher Kantonalschwingfestes seiner
Favoritenrolle gerecht geworden und
hatte imSchlussgangSamirLeuppibe-
siegt. Gerade mal 50 Sekunden hatte
dasAufeinandertreffengedauert,dann
warderKampfauchschonwiedervor-
bei:LeuppiwarnacheinemAngriffein-
geknickt, Orlik nutzte dies zu einem
Überstossen und liess sich zum Titel-
verteidiger des Kantonalen Schwing-
festes küren, das er im vergangenen
Jahr in Horgen für sich entschieden
hatte.

«Hätte ich Samir im vierten Gang
alsGegnergehabt,wäreessehrschwie-
rig geworden», sagte Orlik im An-
schluss zur Limmattaler Zeitung.
«DannhätteeseinenGestelltengeben
können, und ich wäre weg gewesen.
Aber imSchlussgangwareseineande-
re Situation.Wirwollten beide gewin-
nen.»

DabeihattedasSchwingfest fürOr-
lik mit einemDämpfer begonnen: Im
ersten Duell gegen den Eidgenossen
AndreasDöbelimusstederFavorit ein
Unentschiedenhinnehmen.«Das,was
ichmiramMorgenvorgenommenhat-
te, ging nicht immer ganz auf», soOr-
lik. «Aber nach jedem Gang funktio-
nierte es besser.»

Entsprechend lag Orlik nach vier
Siegen in Serie vor dem Schlussgang
punktgleich mit Leuppi an der Spitze
des Klassements. Während Orlik also
auch nach dem Schlussgang zuoberst
aufdemTreppchenstand,musstesich
LeuppidurchdieNiederlagegegensei-
nen Kontrahenten am Ende mit dem

viertenRangbegnügen.MarcelRäbsa-
men und Domenic Schneider hatten
im sechsten Gang dieMaximalpunkt-
zahl geholt und denWinterthurer da-
mit hinter sich gelassen.

DieSchwingermitLimmattalerBe-
zughingegenkonntensichzwarkeinen
Kranz sichern, zeigten aber anspre-
chendeLeistungen.VomSchwingklub
Glatt-undLimmattal,dessenAktive in
Schlieren trainieren, schnitt derAdlis-
wiler Dominik Schmid mit dem 13.
Rang am besten ab. Der Schlieremer
Luca Pallaoro schaffte es auf den 15.
Rang, obwohl sein Einsatz aufgrund
einer Knieverletzung im April noch
fraglichgewesenwar.«MitseinerLeis-
tung kann er sicher zufrieden sein»,
sagteBrunoAufderMaur,Technischer
Leiter der Aktivschwinger beim
SchwingklubGlatt- undLimmattal.

Punktgleich landeten derHüttiker
Stefan Zemp und der Dietiker Oliver
Bachmannaufdem18.Rang.DerZür-

cherThomasSignerplatzierte sichauf
der Rangnummer 22, ebenso wie der
Niederweninger Anton Dejung. Auf
Rang 26 folgen gleich drei Mitglieder
des SchwingklubsGlatt- undLimmat-
tal: der Weininger Sven Jenny, der El-
sauerAukeFennemaundderHüttiker
FabianZemp.FürAufderMaurwider-
spiegelt die Rangliste das, was er von
seinenSchützlingenerwartethatte.Bei
einigenLimmattalern sei vor eigenem
Publikum womöglich eine gewisse
Nervosität da gewesen, andere habe
dieAtmosphäre dafür angespornt.

Apropos Heimpublikum: Dieses
hatteOrliknachseinemSiegfrenetisch
gefeiert. Und der zeigte sich beein-
druckt von der Atmosphäre in Urdorf.
«Ein super Fest, das super organisiert
war», schwärmte der Bündner. «Und
es istmegagross.Dahaben sie einmal
mehr etwas Tolles auf die Beine ge-
stellt. Für uns Schwinger ist das eine
wahreFreude.»

Armon Orlik (hellblaues Hemd) und Samir Leuppi beim Kampf.
Der Maienfelder und der Winterthurer trafen im Schlussgang
aufeinander, Armon Orlik ging als Sieger des Kantonalschwingfests
hervor. Bilder: Valentin Hehli

Horgen an Urdorf übergeben. Toni
Widmer, Präsident desOrganisations-
komitees (OK), verspricht, die Fahne
für die nächsten 365 Tage mit Stolz zu
hüten, bevor sie im nächsten Jahr ins
Säuliamt nach Mettmenstetten ge-
bracht wird.

Es folgender sechsteGangundda-
nach der Schlussgang. Armon Orlik
verteidigt seinen Titel. Von der Tribü-
neausbeobachtet auchder Schwinger-
königvon2001,Arnold«Nöldi»Forrer,
den letztenKampf inUrdorf. «Daswar
ein souveräner Schlussgang von Ar-
mon. Er hat sich vonGang zuGang ge-
steigert», sagt Forrer gegenüber der
Limmattaler Zeitung. Er muss es wis-
sen, schliesslich hat der 46-Jährige die
meistenKränze (151) inderGeschichte
des Schwingens gewonnen. «Fürmich
war es 50/50,werdenSchlussgangge-
winnt», sagt Forrer.

ArmonOrlik hat dieMission Titelverteidigunggeschafft. Gerademal 50Sekunden
dauerte der Schlussgang.

Armon Orlik mit seinem Preis, dem Siegermuni Tom. Die Trychlergruppe Dietikon bimmelte den Festakt ein.

Ist lieber am Schwingfest als am ESC: Der Zürcher Regierungsratpräsident Martin
Neukom (Grüne).

Beat Nüesch, Gemeindepräsident des letztjährigen Austragungsorts Horgen und
damaliger OK-Präsident, übergibt die Fahne des Schwingverbands an Urdorf.

Der Winterthurer Samir Leuppi landete auf Platz vier.
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